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Nr . 34 . Donnerstag , den 30 . Januar ISIS .

Württernbergischer Landtag .
Zweite Kammer .

Sitzung vom 28 . Januar .
Präsident v . Kraut eröffnet die Sitzung um 3 ^ Uhr .

Am Regierungstisch: Minister v . Fleischhauer . Auf
der Tagesordnung steht die erste Beratung des Körper -
schaftsbeamrengesetzcs in Verbindung mit dem Ge¬
setz für die U n f a l I f ü r s o r g e der Körperschafts¬
beamten .

Abg . Rembold -Aalen spricht seine Befriedigung über
das Zustandekommen der Vorlage auch und äußert zu den
verschiedenen Artikeln einige Wünsche, z. B . bei einigen ein
besseres Deutsch und eine Aenderung des Wahlkörpers. Er
beantragt für die beiden Gesetze die Bildung eines beson¬
deren Ausschusses .

Ein von dem Abg . Hartenstein u . Gen. (Bp . ) Un¬
terzeichneter Antrag wünscht die Überweisung des Entwurfs
an den Ausschuß für innere Verwaltung . Abg . Harten¬
stein (Bp . ) wünscht eine Erweiterung des Kreises der in
den Entwurf einbezogencn u . a . auf di« Gemeinderechncr
in ähnlicher Weise wie auf die Ortsvorstehcr. Auch den
Katastergeometern sollte man mehr entgegenkommen . Bei
den Bestimmungen der Anpassung des Gesetzes an das Staats¬
beamtengesetz sei man immer noch zu ängstlich gewesen, z. B.
indem man den Hof und den Rcichsdienst nicht für den
Entwurf geeignet angesehen habe . Sehr scharf wendet er
sich gegen ^ Teilpenfionierung, die durch den Entwurf
glücklicherweise etwas eingeschränkt wird . Tie wichtigste Frage
sei narürtich die der Beiträge der Beteiligten. Ein Teil
der Körperschastsbeamten sei zur Zahlung von Beiträgen gerne
bereit, aber die Eintrittsgelder iverden allgemein als un¬
mäßige Belastung empfunden,, ihre Abschaffung muß im Auge
behalten werden . Für die Pensionäre seien die Beiträge
von 2 Prozent natürlich abzufchaffen . Ter Entwurf des
Nrrsallgesetzes sei außerordentlich unklar und schwer verständ¬
lich abgesaßt . Für viete Fälle seien die Leistungen auch
sehr unzureicheiid . Redner eriimert an den Fall des kürz¬
lich in Stuttgart in Ausübung seines Amtes erschossenen
Schutzmanns, dessen Witwe nur 1 Fünftel des Diensteinkom-
menS ihres Mannes bekommt . (Beifall links. )

Abg . Keck (TP . ) : Ter Entwurf bedeute eine bedeu¬
tende Aenderung der bisherigen Gesetzesbestimmungen und
man sollte die Gelegenheit benützen, bestehenden Mißstän¬
den energisch zu begegnen . Vor allem sollen Maßnahmen
gegen Mißbräuche bei der Inanspruchnahme der Kasse er¬
griffen werden. In der Frage des Staatsausschusses stehe
er auf einem bejahenden Standpunkt . Für eine völlige Ab¬
schaffung der Beiträge und Eintrittsgelder möchte er nicht
eintreten. Innerhalb des Vcrwaltungsrats sollten die ver¬
schiedenen Arten der Körperschastsbeamten vertreten sein.

Abg . Stiefel (BK. ) ist der Meinung , daß durch den
Entwurf die Wünsche der Beteiligten nicht ausreichend be¬

rücksichtigt werden . Vor allem werden die Gemeinden zu
sehr belastet . Es wäre Pflicht des Staates gewesen, einen
Teil des Defizits der Pensionskassen auf seine Schultern
zu nehmen .

Abg . Lindemaur » (Soz .) stellt mit Genugtuung fest,
daß der Entwurf wenig sachlichen Widerspruch gefunden hat-
Auch seine Partei könne demselben im allgemeinen zustim¬
men . Mit Befriedigung sieht er in der größeren Höhe der
Sätze der Pensionskasse gegenüber der Reichsversicherungs¬
ordnung eine Korrektur dieses Gesetzes. Bei den Witwen-
und Waisenrenten sollte auf eine Kürzung um den Betrag
der reichsgcsetzlichen Renten verzichtet werden . Tie Ab¬
schaffung der Eintrittsgelder sei dringend erforderlich . Man
solle im Ausschuß die Frage erheben , ob sich nicht durch
eine Erhöhung der Beiträge die Abschaffung der Eintritts¬
gelder ermöglichen lasse. Daß der Entwurf eine Belastung
der Gemeinden bedeute , sei richtig , deshalb müsse man die
Frage des Staatsbeitrags sehr sorgfältig prüfen. Seine Par¬
tei werde für die Ucbcrweisung des Gesetzes an einen Aus¬
schuß eintreten und es wäre wünschenswert , daß die Par¬
teien sich

'
ohne Abstimmung einigen, welcher Weg der ge¬

eigneteste sei.
Minister v . Fleischhauer erinnert daran , daß er an dem

Gesetz hervorragend beteiligt sei und er daher ein Interesse
daran habe , daß es möglichst vollkommen verabschiedet werde.
Nach einem Ueberblick über die Entwicklung des Gesetzes
dessen Abschluß der vorliegende Entwurf sei, bespricht er
die Frage des Kreises der in das Gesetz einzubeziehenden
Personen. Eine Erweiterung des Kreises durch Herabsetzung
des cinzubezichenden Gehaltsminimums von 500 Mark hält
die Regierung nicht für tunlich. Tie Frage der Einbezieh¬
ung der Gemeindepslcger werde im Ausschuß besprochen wer¬
den . Bei den Karastergeometern komme es vor allem da¬
raus an, ob sie zu der Gemeinde in einem Amtsverhältnis
stehen, oder einen Privatdienstvertrag abgeschlossen haben .
Einer der schwierigsten Punkte sei die Beziehung zur Reichs,-
versicherungsordnnng. Gegen den vorgeschlagenen Entwurf
sei rechtlich hier nichts einzuwenden . Bedauerlich sei, daß
Tr . Lindemann die Gelegenheit benützt habe , einen Angriff
aus die Reichsversichernngsordnung zu machen . Mit Be¬
friedigung sei fcstzustellen, daß das Haus übereinstimmend
der Meinung ist , daß die Leistungen der Beamten nicht
ganz abgeschaffr werden können . Eine vollständige Besei-
tigung des Eintrittsgeldes könne er nicht empfehlen , die Ab¬
schaffung der Beiträge würde -zwe f llos den Körp rscha ten zu
große Lasten aufbürden. In der Frage des Etatsbeitrags
sei er nicht in der Lage , ein Entgegenkommen des Staats
in Aussicht zu stellen . In Bezug auf das Unsallgesetz schließt
er aus den wenigen Aeußerungen des Hauses, daß dasselbe
im allgemeinen ebenfalls damit einverstanden ist .

Nächste Sitzung Mittwoch halb 10 Uhr. Daran an¬
schließend 12 Uhr gemeinschaftliche Sitzung beider Häuser
und Veriaaunq des Landtags bis nach Ostern .

30 . Jnhrg .

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 28. Januar 1S18 . - >

. Am Bundesratsttsch : Dr . Delbrück .
Präsident Dr . Kaempf erösfnete die Sitzung nm 1 Uhr »lk!

folgenden Worten : Seiner Majestät dem Kaiser habe ich in Ge¬
meinschaft mit den beide » Herren Vizepräsidenten gestern di«
Glückwünsche des Reichstags übermittelt . Seine Majestät Haidafür den Dank ausgesprochen.

Auf der Tagesordnung standen zunächst kleine An¬
fragen .

Abg . Baffermonn (Natl . ) fragte : Ist dem Hern Reichskanzlerdie Vergewaltigung des deutschen Ansiedlers Stöffel in Marokko
durch französische Truppen bekannt'? Welche Schritte sind zurWahrung der Interessen des Geschädigten nnd zu dessen Schütze
geschehen?

Geheimer Legativnsrat Dr . Lehmann : Tie erste Frage ist mit
Ja zu beantworten . Auf die zweite Frage ist zu erwidern , daß
sich Stöffel in Casablanca in Sicherheit und Freiheit befindet.Der Vorfall wurde sofort nach Eintreffen einer telegraphischenMeldung des kaiserlichen Konsuls in Casablanca durch den kaiser¬
lichen Botschafter in Paris auf Weisung des Herrn Reichskanz¬lers bei der französischen Regierung zur Sprache gebracht. Die
Verhandlungen schweben gegenwärtig mW werden noch einigeZeit in Anspruch nehmen, da der Tatbestand von beiden Seite »
verschieben bargestellt wird , sobaß voraussichtlich » och weitere Er¬
hebungen erforderlich sind .

Abg . Baffermann (Ratl . ) fragte weiter an : Ist dem Herr »
Reichskanzler bekannt, daß die neue chinesische Elementarschul¬
ordnung vorsteht, daß in jeder höheren Elementarschule eine
fremde Sprache und zwar in der Regel die englische Sprache ge¬
lehrt werden muß? Ist der Herr Reichskanzler bereit, bei der
chinesischen Regierung für eine Gleichstellung der deutschen
Sprache elnzutreteu ?

Geheimer Legationsrat Tr . Lehmann : Dem Herr » Reichs¬
kanzler ist bekannt, daß nach der chinesischen Elementarschul¬
ordnung von , September vorigen Jahres in den höheren Ele¬
mentarschulen englischer Sprachunterricht cingeftihrt werben
kann, nicht aber eingeführt werden muß. Je nach den örtlichen
Verhältnissen kann vielmehr anstelle der englische » Sprache aucheine andere fremde Sprache gelehrt werden. Der kaiserliche Ge¬
sandte in Peking hat bereits die listigen Schritte getan, damit
von dieser Möglichkeit zugunsten der deutschen Sprache ein aus¬
giebiger Gebrauch gemacht wird .

Abg. Bassermann (Natl . ) fragte ferner an : Sind de«! Herrn
Reichskanzler Mitteilungen darüber geworden, daß zwischen Eng¬land , Frankreich und Rußland bestimmte Vereinbarungen über
eine Abgrenzung der gegenseitigen Interessensphären in den ar¬
menischen , syrischen und arabischen Gebietsteilen der Türkei ge¬
trosten worben sind , und welche Stellung gedenkt der Herr Reichs¬
kanzler gegenüber solchen Vereinbarungen elnzuuehmcn?

Geheimer Legationsrat Dr . Lehmann : Dem Reichskanzlersind die Gerüchte bekannt, wonach sich mehrere Mächte über dir

<v Zeilen der Liebe nnd Aindhett schön,
!Vie seid ihr einander so gleich :
Da sieht man hoch a» s des Lebens Höhn
Und fühlt sich so rein und so reich .

K . Arnold Hchkoenbach

Krau Welt .

87
Roman von Erika Riedberg.

Nachdruck verboten.
Hochaus erhob sich. Einigemal ging er durch das

Zimmer.
Es war eine ganz verfluchte Geschichte ! Verrückte „An¬

fälle", die er in seiner eigenen Sturm - und Trangperiode
durchgcmacht, warnten aus der Zeit des Werdens herüber.

Ter Bengel ! Ter Bengel!
Plötzlich blieb er vor Erdmuthe stehen :
„Sind Sie sehr hungrig ?"
„Warum ?"
„Ich meine - - der befrackte Mensch da draußen sagte,

Sie hätten noch nicht diniert — eilt das, oder halten .Sie 's
noch 'ne Stunde so aus ?"

Erdmuthe verstand . Mt zwei Schritten war sie an
der Tür des Nebenzimmers.

„In zehn Minuten bin ich fertig," ries sie und griff
schon nach den Schleifen ihrer Matinee.

Ein Auto fährt zwar rasch, aber von Berlin iV . bis
zum äußersten Norden dauert 's doch ein Weilchen .

Und Erdmuthe, die so lange heldenhaft gewartet hatte,
kämpfte jetzt schwer mit ihrer Ungeduld .

Endlich waren sie da . Oben alles still und leer . Kein
Mensch zn sehen, alle Türen zu, keine Klingel zu finden .

„Das ist sein Zimmer," sagte Hochaus, eine Tür am
Ende des Vorplatzes l- zeichnend . „Ich verschaffe mir jeden¬
falls Eingang und narren laß ich mich nicht länger.

Sie aber, Erdmuthe, bleiben vorläufig zurück. Wol¬
len Sie mir versprechen, hier ruhig zu warten ?"

„Ja !" nickte sie tapfer.
„Guts" Er sah sich um und entdeckte in einer Ecke

einen Stuhl . „ Hier —" er besah ihn mißtrauisch von allen
Seiten — „er scheint einwandfrei — — Da setzen Sie sich
also hin."

Er ging den Gang hiruurter zu der von ihm bezeich-
neten Tür . Mit Klopfen hielt er sich nicht mehr auf. Er

legte entschlossen die Land auf die Klinke und war erstaunt
— sie gab nach — die Tür war offen . Hochaus zögerte
eine Sekunde — er war aus Widerstand, langes Rusen,
Parlatnentiercn gefaßt gewesen — die Einfachheit der Sache
verblüfft ihn beinahe .

Er sah sich nochmals nach Erdmuthe um, ob sie auch
ruhig auf ihrem Platze saß, dann öffnete er, trat ein und
schloß die Tür sofort wieder .

Sie blieb draußen, immerfort bestrebt, ihre klopfenden
Pulse zur Ruhe zu zwingen . Unzählige Male wiederholte
sie sich, daß ja diese ganze Angst übertrieben sei, daß ja
unmöglich etwas Schreckliches passiert sein könne — höchstens
eine Gemüts- und Nervenkrise — und deren getraute sie sich
mit Hilfe Peter Hochauss Herr zu werden .

Nur das Pichtbeantworten ihres Brieses, dieses Jubel¬
rufes, das brannte und schmerzte.

Sie war so bescheiden gewesen, hatte so ganz dem
Künstler in ihm das Wort gelassen — alles Schweigen be¬
griffen und verziehen , keine weibliche Schwäche und Em¬
pfindlichkeit in sich auskommen lassen .

Alle Liebe und Sehnsucht des Weibes hatte sie nieder -
gezwungen — er sollte Freiheit in seinem Streben und
Kämpfen haben . Ganz unbeeinflußt bleiben .

Er verlangte Unerhörtes in dem Ego .smus seines Künst¬
lertums — immer war sie gewillt getvesen, dies Unerhörte
zu leisten — im völligen Zurücktreten .

Aus eigener Lausbahn wußte sie, daß man in den
Stunden ix ? Ringens keines Menschen Nähe verträgt .

Und daß das Bewußtsein eines heimlichen , unverlier¬
baren Besitzes schon genügt, über Klippen und Dornen hin¬
weg zu geleiten .

Jetzt aber, so in seiner rkähe, wollte ihr Herz sein
Recht .

Ihre niedergezwungene Sehnsucht brach triumphierend
hervor und schrie nach ihm, dem alles Kühlen und Denken
gegolten seit ihrer Kindheit Tagen . So natürlich und
unabänderlich wie der Sonne Licht war ' s, daß sie und
Eberhard zusammengehörten.

Angst gesellte sich hinzu und warf sie gerade jetzt, zur
Zeit ihres Debüts, in einen l^ rudel von Unklarheiten .

Ties Warten hier draußen ! Eine Qual . war es in
ihrer nervös gesteigerten Empsindungsfähigkeit.

Gerade als ob Hochaus irgend etwas, das die Tür
dort bergen konnte, für sie gefürchtet hätte.

Mitten in ihrer peinvollen Erwartung kam ihr ein Lä
cheln sicher und sieghaft : Nur erst ihn Wiedersehen ! M >>.

einziger Blick — und alles, mochte sein und drohen, loas
wollte — war wie nicht gewesen - °- Sie hatten sich wieder
wie einst — wie immer und allezeit.

Nur jetzt, jetzt ein Ende , Gewißheit! Ihre Augen bohr¬ten sich auf die Tür , hinter der Hochaus nun schon eine
ganze Welle verschwunden war - - möchte sie sich doch
endlich, endlich wieder öffnen ! —

Ta — sie stand plötzlich kerzengerade , ohne sich von
der Stelle rühren zu können - - da trat er heraus , kam
aus sie zu -

Und sein Antlitz trug einen Ausdruck ! Ein Leuchte»
ging von ihm aus —- und in seinen Augen war ein Blick,wie er nur aus den Augen strahlt, die den Abglanz des
Göttlichen geschaut haben , - so rein und erhaben, wie eS
dem Sterblichen in einem jener seltenen Momente tiefsten
Erfassens vergönnt ist .

Er nahm ihre Hand.
„Komm !" sprach er nur , und Rührung zuckte um sei¬

nen Mund — - . .
Mitten in seinem elenden , kahlen Atelier stand Eber¬

hard Hossncr bewegungslos. Seine Hände umklammerten
die Lehne eines Schemels, seine Augen loderten ihr in
einem dunklen , tiefblauen Feuer Entgegen .

. Er tat keinen Schritt auf sie zu . Er sprach keinen
, Laut — nur seine Blicke lagen verzehrend auf ihrem Ge
! sicht, wie sie nun sah und starrte — hinstarrte auf das ,
; was sich vor ihr erhob , leuchtend — klar , sieghaft —

die Allwissende , Allesverstehend «, lächelnd Verzeihende —,
das erhabenste Frauenabbild — Frau Well — die ihr, ihr
Antlitz trug .

Bewegungslos, wie sie, verharrte Erdmuthe. Nur ihre
Hände hatten sich verschlungen und still rieselten Tränen
über ihre Wangen.

Ein Glück war in ihr , das in seiner Größe schmerzte,
eine Andacht , die die Seele empor zu bisher ungekannten
Hohen riß, ein Tank an die ewigen Mächte , ser das Herz
fast zersprengte — Ein Trinken von Ewigkeitsgedanken aus
jenem weil offenen, weitweithinausschanenden Blick.

Und plötzlich war eine Stimme nahe an ihrem Ohr-
die flüsterte :

„So sah ich dich und so hielt ich dich fest — damals
ans Hossnersholm , als ich die Ketten brach —"

( Fortsetzung folgt . )

M



Nvgreuzmig von Iuteresteniptzureu in der . Astattjkyeu Türkei ge¬
einigt haben sollen . Amtliche Mitteilungen , welche die Richtigkeit
dieser Gerüchte bestätigen, liegen nicht vor . Umgekehrt lassen
imzweideutige und vertrauenswürdige Erklärungen , die gelegent¬
lich des Meinungsaustausches zwischen den Großmächten aus An¬
laß des Balkankrieges abgegeben worden sind , das Vorhandensein
derartiger Vereinbarungen als ausgeschlossen erscheinen .

Mg . Dr . Gradnauer ( Soz . ) fragte : Ist der Herr Reichs¬
kanzler in der Lage , Auskunft zu erteilen , ob und inwieweit die
angeblich aus amtlichen Informationen beruhenden Zcituugsmel -
dungen der Wahrheit entsprechen , daß die verbündete» Regierun¬
gen neue umfassende Mikitärforderungen , auch abgesehen von dem
Ausbau der Luftflotte , dnrchzuführen beabsichtige » ? Entspricht es
im besonderen der Wahrheit , daß die Absicht besteht : 1 . die Manu -
schastsstärke der Kompagnien zu erhöhen : 2 . dritte Bataillone , so¬
weit sie noch nicht vorhanden find , aufzustellen : -i . die Ersatz-
reseco: zur Ausbildung mit der Wafse einzuberufen ; 4. Kavalle-
rtedivisionen schon in der Kriedenszeit aufzustellen: ö. selbständige
Radsahrerkvmpagnien zu bilden ; 6 . die Artillerie zu vermehren ?

Major Hossmann: Die verantwortlichen Stellen der Reichs¬
regierung sind sich darüber einig, daß unsere Rüstung zu Lauvc
einer Verstärkung bedarf . Doch können über den Umfang der
Verstärkungen keine Mitteilungen gemacht werde» , da der Buu-
desrat darüber noch nicht Beschluß gefaßt hat.

Die Spezialberatnng des Etats des Reichsamts des
Innern wird bei den dauernden Ausgaben für daS Reichs -
gesundheitsamt fortgesetzt .

Abg . De . van Calkrr ( Natt ) : Das Reichsamt des Innern hat
infolge einer Resolution des Reichstages Erhebungen über die
Arbeitsverhültnisse der Krankenpfleger angestellt und im Laufe
dieses IahreS veröffentlicht. Der Vertreter des Neichsamts des
Innern hat angekiindigt, daß in Erwägungen darüber eingetreten
werden soll, ob auf Grund des vorhandene» Materials eine ge¬
setzliche Regelung notwendig und wünschenswert sei . Leider ist
dos Material sehr lückenhaft . Aber auch schon das vorhandene
Material zeigt mit erschreckender Deutlichkeit, daß eine baldige
reichsgesetzliche Regelung dringend notwendig ist . Die Arbeits¬
zeit der Krante »psleger in Preußen beträgt durchschnittlich über
14 Stunden täglich und geht bis zu 18 Stunde » hinanf ; das sind
erschütternde Zahlen. Gewiß soll man nicht immer das
Ausland als Muster hinstellen, aber in dieser Frage ist
uns wirklich bas Ausland , namentlich Nord -Amerika, überlegen.
Leider werden jetzt die Mädchen Im Krankendienst auch für
Zimmerputzen, Fensterreinigen usw . benutzt : ich schütze jede
Arbeit , aber das ist eine ungeschickte Ausnutzung des Personals .
(Sehr richtig ! links . ) Daß die Landesgesetzgebung zweckmäßiger ,
jekn würde, weil sie die einzelnen Verhältnisse leichter berücksichti¬
gen könne , glaube ich nicht , daß Reich muß zunächst die Grund¬
lagen für die Regelung bieten.

Abg . Baron Knigge ( Kons .) : Die Kindersterblichkeit, zu deren
Beseitigung sich große Organisationen zusammengeschloffen haben,
sordert dringend reichsgesetzliche Maßnahme » ; auch die Frage des
Geburtenrückganges wird immer dringender . Wo die meisten
sozialdemokratische » Stimmen abgegeben werden, ist der Ge¬
burtenrückgang am größten . Das beruht zum größten Teil auch
auf der Wirkung der sozialdemokratischen Presse und ihrer
Broschüren. (Widerspruch bei den Sozialdemokraten ; Betfalk
« chtS .)

Abg. Guntzer (Kortschr. Vpt ) : Das Wciugesetz von IMS ist
erheblich besser als seine Vorgänger : es hat besonders segensreich
gewirkt. Eine neue Gefahr zeigt sich in der rapiden Steigerung
der Einfuhr fremder Weine ; deshalb ist es dringend geboten , hier
eine möglichst scharfe Kontrolle walten zu lasten. Ter Wcinzoll
muß unter allen Umständen aufrechtcrhalten bleiben.

Abg. SosinSki (Pole ) : Die überlange Arbeitszeit in den ober-
schlesischen Gruben nuiß endlich beseitigt werden . Die gegenwär¬
tige Ausnützung der bergarbeitenden Bevölkerung läßt das Aus¬
wachsen eines gesunden BolksstammeS dort gänzlich zur Unmög¬
lichkeit werden. Vor allen Dingen müßte dafür gesorgt werden,
daß in den Grube» täglich wenigstens einmal frisches Trinkwasser
besorgt wird . Redner empfahl schließlich eine Resolution seiuer
Partei ans Untersuchung der gesundheitlichen Verhältnisse der
Bergarbeiter und der gesundheitliche » Vorkehrungen auf den
Bergwerken Oberschlesiens .

Abg . Dr . Burckhardt ( Wirisch . Vgg .) : Ich wünsche , daß Sie
Arbeitszeit der Bergarbeiter in Oberschlesien ebenso geregelt
würbe wie bei uns im Westen . An der Frage des Hebammen-
wesens ist eine gesetzliche Regelung wünschenswert. Die Kranken¬
pfleger wünschen ein Spezialgesetz für das Deutsche Reich . Es gibt
allerdings eine ganze Reihe von Krankenhäusern , die vorzüglich
geleitet find , aber es bestehen andererseits auch viele MitzftSnde ,
und die Erhebungen der Negierungen hätten sich nicht allein aus
die Arbeitszeit des Krankenpslegepersonals beschränken , sondern
auch auf das Gehalt , die Behandlung , die Wohnungsfrage , die
Erkrankungen uüb die Sterblichkeit, auf die Rechtsstellungund auf
die Vcrsichernngsverhältnissc erstrecken sollen . Die gesetzliche
Verkürzung der Arbeitszeit ist hier ebenso dringend geboten wie
bei den Bäckereien , der Schankwirtschaft usw . Auch die Errichtung
von staatlichen Krankenpflegeschulen ist anzustrebe» . In der
Apotheken frage stehe ich ausnahmsweise einmal auf dem¬
selben Standpunkt der 'Verstaatlichung wie die Sizialdemo -
kratcn ; leider hat es aber keinen Zweck mehr, darauf
einziigehen , nachdem der Staatssekretär eine reichsge -
sehliche Regelung abgelehnt hat . Aber ich wünsche wenigstens,
daß das hessische System angenommen wird , wonach die neuen
Apotheken an die Gemeinden gegeben werden . Im übrigen be¬
tone Ich , daß die Apotheken Deutschlands die besten der Welt find ,
und daß die Rückstände , die noch vorhanden sind , beseitigt werden
können , wenn uns das Gesetz über das Gehctmmtttelwesen, das
früher eine Majorität nicht gefunden hat , wieder vorgelegt würde .
( Beifall rechts.)

Direktor des Reichsgesundheitsamts Dr . Bnmm : Es muß zu¬
gegeben werben, daß die Klagen über unzureichendes Wissen der
Hebammen und über Mangel an Hebammen ans dem Lande teil¬
weise berechtigt sind . Eine reichsgesetzliche Regelung deS
Hebammenwesens in allen seinen Teilen für ganz Deutschland ist
aber von den Bundesregierungen aus eine Anfrage für nicht
zweckmäßig erachtet worden. Es sind aber im Reichsgesundheits-
amte bestimmte Grundsätze zur Vereinheitlichung ausgearbeitet
worden , und ich hoffe , daß man zu einer Übereinstimmung in den
Hauptgesichtspunkten gelangen wird . Die Invalidenversicherung
wird auf die Hebammen ausgedehnt werden. Den warmen
Worten Dr . van Calkers Uber die Krankenpfleger und Kranken¬
pflegerinnen kann ich mich nur anschlietzen. Erhebungen in ganz
Deutschland ergaben, daß die Dienstzeit sich aus sechzehn Stunden
ausdehnt . Das Gesundheitsamt hat seine Vorschläge an den
Reichskanzler gehen lasten . Die einheitliche Regelung für das
ganze Reich stößt aus große Schwierigkeiten. An der Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit sind große Fortschritte gemacht worden,
wenn auch noch viel mehr geschehen mutz. Die Geheimmittelliste
wird nunmehr ergänzt werden.

Abg. Antrick (Soz ) : Ich traute bet der Rede des Kollegen
van Calker meinen Ohren nicht ; denn seine Presse ist cs besonders
gewesen , die mich 18VV in der niedrigsten und gemeinsten Weise
wegen genau derselben Forderungen angegriffen hat . ( Vizeprä¬
sident Dovr : Das bezieht sich wohl nur auf die Presse und Per¬
sonen außerhalb des Hauses? ) Meine Charakteristik bezieht sich
auf alle , die damals in der schäbigsten Weise den Kamps gegen
mich geführt haben, innerhalb und außerhalb des Hauses. (Vize¬
präsident Dovr ries den Redner nunmehr zur Ordnung . ) Ich kann
nichts zurücknehmen . Eine reichsgesetzliche Regelung ist dringend
zu fordern . Die Regierung gibt nun ja auch zu , daß meine
damalige Schilderung richtig gewesen ist. Die Gehäl¬
ter kür das Srankenpslegepersonal sind geradezu jäm¬

merlich : ebenso liegen dessen Wohnuttgsverhültniffe sehr
im argen . Diese trüben Verhältnisse gibt eS nicht *
nur in den öffentlichen Krankenhäusern , sondern auch
in den geistliche« .-OrdenSkrriükrnhänsern. Mit dem Raubbau a»
den« Leben und der Gesundheit des Pflegepersonals mach Schluß
gemacht werden. Ach bitte deshalb, unsere Resolution an-
znnehmen.

Abg . Gieöberts ( Zeurr .) : Die Krankenpslege muß mich auf
dem Lande weiter gefördert werden . Daraus wird bei der reichs¬
gesetzlichen Regelung der Frage besonders zu achten sein . Das
Retchsgesniidheitsamt sollte seine Aufmerksamkeit besonders auch
auf die gesundheitlichen Zustände i» der Großeisenindustrte
lenken . Die Arbeitszeit ist zu verkürzen und daS Überstunden¬
wesen zu beseitigen . Besonders schlimm haben es die Arbeiter
in den Walzwerken.

Abg . Dr . Bkaukenhor« (Natl .- : Die Reichsregierung sollte
dafür sorge » , daß die Praxis , die durch ein reichsgerichtltcheS
Urteil geschaffen worden ist, nicht beibchalten wird , wonach Obst¬
weine und Tresterweinc nicht zum Haustrunk verwendet werden
dürfen . Das widerspricht den , Geiste des ' Weingesehcs.

Abg . Leubr ( Fortschr . Vpt .) : Bei unserer Fleischeinsuhr find
Änderungen der gesetzlichen Bestimmungen unbedingt erforderlich,
dahingehend, daß nicht nur die Eiusnhr ganzer Rinder gestattet
wird , sondern daß auch nach gehöriger Untersuchung einzelne
Tierteile eingeiührt werden können .

Abg . Fackel (Soz .) : An der T -rtübranche bestehen große ge¬
sundheitliche Gefahre» für die Arbeiter . Insbesondere miißie
einmal festgcstellt werden, inwieweit die Schiffchen , die in den
Webestiihlen verstaube» und verschmutzen » nd dann von Hand zu
Hand unter den Arbeitern gehen nnd sogar in den Mund ge¬
nommen werden müssen , Ansteckungsgefahr für die Arbeiter
darstellen.

Abg . Poppe ( Zenir .) : Die Ausführung des Viehseuchen ^
gcseizes läßt viel zu wünschen übrig .

Abg . Dr . Thoma lNatl . ) : Als Vertreter des die größte Milch -
wirtschast » iiijassende » Wahlkreises, des Allgäu, habe ich die Re¬
solution der Fortschrittlichen VvlkSpariei aus Errichtung eines
milchmirtschaflichen Instituts freudig zu begrüßen. — Der Abg .
Antrick hat vorhin auch die Nationalliberalen augeschnldigt , daß
sie ihn in der gemeinsten und niederträchtigsten Weise angegriffen
hätten . Der nalionalliberalc Redner Prinz Earolath hat im
Gegenteil in der Debatte von 1Mt> dem Abg . Antrick dafür ge¬
dankt, daß er die Klagen zum Bortrag gebracht habe. Entweder
hat Herr Antrick vor seiner heutigen Rede jene Verhandlungen
nicht nachgelesc» , dann ist cs mehr als fahrlässig, einen derartig
diffamierenden Vorwurf gegen meine Partei zu erheben, oder er
hat sie gelesen , dann überlaste ich die Charakterisierung eines sol¬
chen Verhaltens dem Urteil des Hauses. (Beifall bei den National¬
liberalen .)

Abg . Dr . Blunck tFortschr . Vpt . ) : Unsere Resolution auf
Schaffung eines Instituts für wissenschaftliche Erforschung der
Milchwirtschaft ist nicht neu. Vor mehreren Jahren hat indessen
der Staatssekretär die Notwendigkeit eines solchen Instituts be¬
stritten . Die Milchwirtschaft hat einen so gewaltigen Aufschwung
genommen, daß die Schaffung eines solchen Instituts gerecht¬
fertigt ist . Dieser Aufschwung ist um so beiuerkeliswerter, als er
ohne jeden Zollschutz vor sich gegangen ist. Bei der Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche sollte man die Absperruugsmaßregeln
nicht allznschroff handhaben. Die deutsche Gesellschaft zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten müßte aus Reichsmitteln
unterstützt werden.

Abg. Hösch (Deutschkons . ) : Der milchivirtichasclichen Resolution
stehen wir durchaus sympathisch gegenüber.

Direktor des Reichsgesnndheitsamtes Tr . Bnmm : Gegen die
Äiaul - und Klauenseuche sind die schärfsten Maßnahmen nötig.
Die Landwirte dürfen nicht irre werden an der Richtigkeit der ge¬
troffenen Maßnahmen . Trotz der umfangreichsten Versuche ist
es immer noch nicht gelungen, ein. zweifelfreies Ergebnis über
den Erreger der Seuche zu erzielen.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Nhr : Interpellation der Polen ,
betreffend Enteignung .

Schluß 6^ Nhr.

Deutsches Reich.
Die neuen Rüftungsvorlage ».
daL Zentrum die ncuvorgeschlageneu lOO

Millionen Mark — soviel werden ungefähr gefordert —
für neue Heeresvortagen nicht ohne Gegenleistung
zu bewilligen bereit ist , scheint aus einer Zuschrift her¬
vorzugehen , welche die „ Lechz . Volksztg .

" aus dem Reichs¬
tag erhall . Es heißt dort : das Zentru m hat ganz offen¬
bar schon genau gewußt , daß. eine solche Ankündigung
kommt, denn nur auf diese Weise erklärt sich, daß Herr
Gröber am Freitag vormittag , also wenige stunden
vor oer am klickten Ankündigung , in der Budget kommission
ohne besonderen Anlaß in bemerkenswerter Festigkeit
erklärte, das Zentrum werde nicht dafür zu haben sein,
daß die neu zu bewilligenden Steuern nur dem Kriegs -
Ministerium zur Verfügung gestellt werden . Herr Gröber
gab der Regierung zu verstehen, sie habe mit derOppos i-
tion des . Zentrums zu rechnen . Natürlich nur dann ,
falls die Regierung nicht die besondere Gegenrechnung , die
das Zentrum präsentieren lvird, begleicht . Darüber kann
kein Zweifel mehr bestehen, daß das Zentrum sich die Be¬
willigung einer Militärvorlage ordentlich bezahlen lassen
wird , zumal es einen nicht geringen Aerger gegen Beth -
mann Hollweg hegt .

Gegen die Bielrederei .
Ter Seniorenkonvcnt des Reichstags trat gestern wäh¬

rend der Plenarsitzung zu einer Sitzung zusammen . Von
präsidialer Seite wurde der Wunsch ausgesprochen , im In¬
teresse der Förderung der Geschäfte des Hauses die Biel¬
rederei möglichst einz »schränken. Ueber das Wie wurde
ein Resultat nicht erzielt . Beschlossen wurde , heule Mitt¬
woch, die Interpellation betr . das Lnteignungsgesetz
ans die Tagesordnung zu setzen . Weiter soll durch Ein¬
schiebung eines Schwerintages , nämlich am Mittwoch den
5 . Februar ermöglicht werden , den sozialdemokratischen
Antrag betreffend die Wahlresormsrage zur Beratung zu
stellen . Für einen Tag der darauffolgenden Woche wurde
die Beratung des Jesuitenantrags des Zentrums vorge¬
sehen.
Die Ostruarkenzulrige in der Busgettovrmisfion.

Ueber die Ostmarkenzulage verhandelte die Budgetkim¬
mission des Reichstages . Bekanntlich ist bei der vorjährigen
Etatsberatung ein Provisorium für das jetzt abgelaufene
Etatsjahr abgeschlossen worden. Das Zentrum wollte die
Ostmarkenzulage nicht mehr bewilligen . In der heutigen

! Sitzung erklärte der Berichterstatter, bei etwaiger Streich-
s ung der Ostmarkenzulage den allgemeinen Unterstützungsivnd
. durch einen besonderen Antrag erhöhen zu wollen . Dre So -
! zioldemokraten bekämpften den Antrag , denn eine E höhung

des Unterstützungsfonds bedeute eine Bewilligung der Ost-
i Markenvorlage. Auch das Zentrum bleibt auf seinem ab-
- lehnenden Standpunkte stehen . Die Konservativen wünschen

die Zulage aus Gründen der Gerechtigkeit. Staatssekretär

..' KxäÄe. b̂ittet .hie Zulage -zu bewilligen, ^ , da sie,^ in^Zehittel
.bB nicht weniger als 6W)0 . Beamten ausmache.

Bvm Zentrum wurde es als falsch , bezeichnet , daß ihre Ab¬
lehnung , mit,potrtisch-xn Gründen Msammenhiyge . Die Fort -
schriftliche Botkspartei wünscht die Beibehaltchrg der Zu¬
lage, weil sie eine bedeutende wirtschaftlich« Seite bei den
Beamten darstellt. Ein Pole .sucht zu beweisen, daß die
Postbeamten erst seit Einführung der Ostmarkenzulagr poli¬
tisch tätig gewesen sind . Für den Antrag einer Kinderzu¬
lage für die .Unterbeamten sprechen sich säst alle Parteien
aus . Es wift> aber nur eine. Resolution , angenommen , die
die Kinderzulagen fordert. Ein Regierungsvertreter erklärt ,
die Resolution als nicht durchführbar. Bei der Abstimmung
wurde der Antrag aus Streichung des Wortes „ außerordent¬
lich " abgelehnt und hierauf der Antrag auf Streichung
der Ostmarkenzulagr angenommen . Tie Mehrheitsparteien
waren Zentrum , Polen und Sozialdemokratie . Tie Kinder¬
zulage wurde einstimmig angenommen . Eine Resolution we¬
gen Zulage für Beamten , die in andere Bundesstaaten ver¬
setzt werden, erfuhr eine Ablehnung .

Bottrop , 29 . Jan . Gestern Abend geriet auf der
Zeche „R h c inb a b -e n" bei der Kohlenförderung ein
Förder korb unter die Seilscheibe , wodurch das Seil
riß . Beide Förderkörbe stürzten in den Sumpf . Durch
das umherschwingende Seil wurden das Förderhaus , die
Fördermaschine und der Schachtbau schwer beschädigt . Ter
Betrieb ist für mehrere Tage gestört . Tie 3500 Mann Be¬
legschaft ist, soweit möglich auf benachbarten fiskalischen
Zechen untergebracht . Menschen sind nicht zu Schaden ge¬
kommen .

Ausland.
Die Balkankrifis .

Tie Batkandelegierten haben gestern in Lon¬
don in einer über drei Stunden währenden Sitzung eine
Note entworfen und unterzeichnet, die jetzt den Friedensdele¬
gierten der Türkei überreicht worden ist . Diese Note wird
vermutlich eine Begründung des Abbruchs der Friedensver -
handlungen enthalten und dürfte das letzte Aktenstück der
Londoner Friedenskonferenz sein . Tie Delegierten sind aber,
trotzdem sie ihre Abreise von einem Zug auf den andern
in Aussicht stellen, auch nach Ueberreichung der Note in
London verblieben.

Ter türkische Ministerrat saß gestern nocherü-
mal über der Antwortnote an die Großmächte ,
die ihm offenbar vieles Kopfzerbrechen verursacht. Sie soll
so abgefaßt werden, daß sie die Zugeständnisse der Pforte ,
die am 3 . Januar der Friedenskonferenz in London Vor¬
gelegen haben, wieder aufnimmt , wodurch die Grenzreg -i-
lierung im Vilajet Adrianopel westlich der Feste Adria¬
nopel, gezogen würde. Tie Rechte auf die ägäischen In¬
seln werden nicht aufgegeben. Tie Ueberreichung der Note
steht immer noch bevor und es scheint , als ob die neue
Regierung in der Türkei das Hinauszögern der Ereignisse
ebenso gut verstehe , wie die alte unter Kiamil , der am
Dienstag einen Schlagansall erlitten hat . Der achtzigjährige
Greis ist auf der rechten Seite völlig gelähmt und kann
nur mit Mühe sprechen .

Die englischen Suffragetten
Hasen, wie zu erwarten stand, die Zurückziehung der
Wahlrechtsbill durch die Regierung mit einem der bekann¬
ten Gcsühlsausbrüche begleitet . In London , White -Hall ,
Dublin und anderen Städten ist es am Dienstag Abend zu
Unruhen gekommen . In London randalierten die wild
gewordenen Damen , nachdem Minister Asquith es abge¬
lehnt hatte , eine Kommission der Frauensftmnrrechtlexftinen
zu empfangen , „ auf Gassen und Platz "

. Das Ziel der
hochgespannten Energie galt wieder den Fensterscheiben
der öffentlichen Gebäude , die mit einer für die englische
Glasindustrie hocherfreulichen Fürsorge behandelt wurden .
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen . Drei der
Damen , die in Dublin schon vorgestern 16 Fensterschei¬
ben der offiziellen Residenz des Bizeköni

'
gS von Irland

zertrümmerten , wurden vom Polizeigericht zu einem Mo¬
nat Zwangsarbeit verurteilt .

Eine russische Drohnotc an China
Rußland hat der chinesischen Regierung auf deren letzte

Vorstellungen bezüglich der Mongolei eine Note zugehen
lassen, in der sie erklärt, daß sie den Angaben Chinas , es
habe kein Geld, um seinen Verpflichtungen aus der Zeit
des Boxeraufstandes nachzukommen, nicht anerkennen könne
Denn es besitze ja Geld, um militärische Vorbereitungen ge¬
gen die Mongolei zu treffen. Rußland bestehe daher aus
sofortiger Zahlung der fälligen Rate . Sollte China jedoch
bereit sein, Rußlands Wünsche bezüglich der Mongolei zu
erfüllen und ein diesbezügliches Protokoll zu unterzeichnen,
dann wird Rußland gern die fällige Rate stunden und deren
Zahlung in das Ermessen der chinesischen Regierung setzen.
— Im chinesischen Ministerium des Aeußern ist man sich
über die Bedeutung dieser Note nicht im unklaren. Rußland
fordert von China nicht mehr und nicht weniger als die Ab¬
tretung der Mongolei für eine Summe von mehreren Mil¬
lionen Mark ; China soll eine seine : reichsten Provinzen für
eine geringe finanzielle Entschädigung opfern . Bisher hat
das auswärtige Amt in Peking noch keine Antwort auf die
Note erteilt .

Rockefetters Kampf gegen den Mädchenhandel
Tin „Büro für Sozial -Hygiene " ist in Nervyork

von Rockefeller zur Bekämpfung des Mädchenhandels und
der Prostitution errichtet worden . Rockefeller hat aus¬
reichende Mittel zur Verfügung gestellt , um eingehende
Untersuchungen über den internationalen Mädchenhandel
uud die Ursachen der Prostitution anzustellen , und den
Kampf gegen diese- sowie gegen die Verbreitung der Ge¬
schlechtskrankheiten durch die Prostitution aufzunehmen .
Nach den bisherigen Voruntersuchungen wird dies weniger
ein Kamps gegen die beklagenswerten weiblichen Ge¬
schöpfe , als vielmehr ein Feldzug gegen die Mädchenhänd¬
ler , sowie gegen die Bordelle und Zuhälter sein . Nur
25 Proz . aller Prostituierten leben freiwillig ihrem Be¬
rufe , werden durch Männer dazu gezwungen , denen
sie ihren Verdienst abliefern müssen .

Unsichere Iustänse in Marokko. Wie mangel¬
hast Ordnung und Ruhe in Marokko sind, zeigt ein Tele¬
gramm aus Taurier . Eine Kamelkarawane von UdstarllK-
sörderte ein vollständiges Warenlager für einer! Bazar
nach Bu - rci . Als -, sie nach ^tägigem Marsche vier Kilo¬
meter von Bin -Trissa entfernt lagerten , warven sie von
einer Bande von etwa 40 marokkanischen Räubern über¬
fallen . Diese schnitten die Riemen der Kamele durch und
trieben die Tiere mit den Lasten davon , ehe die Wächter sich



ischren konnte« . Zwei der Wächter wurden erschossen .
M Müder werden gegenwärtig verfolgt . Sie stehen un -
M der Führung Hadäns , der erst wir wenigen Tagen
.M seiner Bande marokkanische Händler ausplünderte, '

M von Tcrzoir zu Markte ' zogen .
Dev sozialistische Bürgermeister - Ter jungso-

;iaüsnsche- syndikalistische Bürgermeister von Stockholm ,
Lyn dha gen stellte im Reichstag den Antrag , den
Kchng W ersuchen, daß er den „ sogenannten Hof und die
Hofhaltung abschafft" und die Civilliste vermindere . Vo¬
riges Jahr ging sein Antrag darauf hinaus , der König
möge gern Heu, die Königsgcwalt abzuschaffen .

Lorv Hardinge wieder gesund - Ter iirdische
-Mekönig Lord Hardinge erschien zum erstenmal wie -

amtlich in der Oeffentlichkeit , gelegentlich der Eröff¬
nung der ersten Sitzung des Staatsrates zu Delh i . .Lord
Hardinge wurde mit Hochrufen empfangen , die immer
MÜ immer wieder im Laufe seiner Rede erneuert wurden .
Zer Bizekönig erklärte , daß in dem auf ihn verübten
-Mental das Ergebnis ketzerischer Propaganda gesehen
torrden müsse, die vom Volke selbst bekämpft werden müsse.
,L : Indien , an dessen Zukunft und an dessen Volk glaube
er nach wie vor mit unvermindertem Optimismus .

Paris , 28 . Jan . Im Ministerrat wurde eile Amne -
Kitt'« ;clt in großen Zügen angenommen , das in sehr
chmem Umfang auf die wegen politischer und wegen
Presftdelikten, Verstößen gegen das Versammlungsgesetz
«nd Streikvergehen . Verurteilten Einwendung finden soll .

Madrid , 29 . Jan . Ter frühere Ministerpräsident
Woret ist gestorben .

Wie « , 28 . Jan . Erzherzog Ludivig Salvator , auf
Len angeblich auf seiner Besitzung Miramare auf Mallorca
ein Attentat verübt wurde , dementiert diese Gerüchte in
« mm au einen Freund gerichteten Telegramm , welches
folgendermaßen lautet : „ 27 . Januar , ganz Wohl , Gerüchte
Mer Attentat hiesiger Zeitungen unbegründet . Nendorf .

"
Nendorf ist bekanntlich das Pseudonym des Erzherzogs .

Le Harre , 29 . Jan . Ter Dampfer Phryle
pat auf der Höhe von Cap Haqne einen Viermaster an-
Mannt . Vier Personen des Segelschiffes konnten auf den
Plnylc gerettet werden, . d .r e i ft ig sind mit dem
Schiff n n te r g e g a n g e n.

Mngden , 29 . Jan . Für die Mandschurei ist das
tzlau eines Obxrko mm andreren den der Streii -
träfte und eines Residenten geschaffen worden , der
in nächtigen diplomatischen Fragen selbständig entscheiden
Md mit den Vertretern des Auslandes Verkehren soll .

Württemberg.
Dienstnachrichte».

Der König hat den Staatsminister a. T . Dr . von
Gischet von dem Ehrenamt des Vorsitzenden der Verwalt -
Mgskomrmssion der König-Karl-Jubiläums -Stiftung erttho-

^ bm und den Vorsitz in dieser Kommission dem Staatsmini -
strr des Innern Tr . v . Fleischhauer übertragen, den

i Abteilungsingenieur Lind ner bei der Generaldirekiion der
- Siaatseisenbahnen zu der Eisenbahnbauinspektion Mühlacker
: seinem Ansuchen entsprechend versetzt, den tit . Oberbahn-
^ sekretkr Walter (Wilhelm ) bei der Generaldirektion der

Staatsnsenbahnen zum Oberbahnftkretär bei dieser Behörde
! befördert, den Oberbahnmeister Schön in Ulm in gleicher

Eigenschaft nach Cannstatt II seinem Ansuchen entsprechend
versetzt , die Bairwerkmeister Hirn er zum Bahnmeister in
Beikershcim und Schimpf zum Bahnmeister in Blaufel -
dr» ernannt, den Oberbahnassistenten Welz bei der Eisen¬
bahnmaschineninspektionTübingen zum Eisenbahnsekretär bei
diesem Amt befördert, die Eisenbahnpraktikanten 1 . Nasse
-Zieher zum Oberbahnassistenten in Oberndorf, Frey und
Beck (Ludwig) zu Oberbahnafsistenien bei der Generaldirek-
twn der Staatseisenbahnen und Schwäble zum Oberbahn-
Assistenten in Stuttgart Hauptbahnhof ernannt , den Post-
ivspektor tit . Rechnungsrat Roth in Eßlingen zu dem Post¬
amt Nr . 1 in Stuttgart , den Postinspektor Bretschnei -
der bei dem Postamt Nr . 1 in Heilbronn zu dem Bahnpost-

- «ml Stuttgart und den Postinspeitor Rottacker in Ra -
! vensburg zu dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart je auf Un¬

sicher, »ersitzt , je eine Oberkontrolleurstelle bei dem Kameral-
i amt Rottenburg dem Finanzsekretär Schweizerin Wangen

Md bei dem Kameralamt Oehringen dem Finanzsekretär
-Vagel in Sulz und die Finanzsekretär- (Kasi

'en- )stelle bei
dem Kameralamt Vaihingen dem Finanzprattikanten Se¬
lig in Gaildorf zu übertragen, sowie den Oberkontrolleur
Hugger bei dem Kameralamt Tettnang seinem Ansuchen
entsprechend in den bleibenden Ruhestand versetzt und ihm
bei diesem Anlaß den Titel und Rang eines Finanzamt -
Manns verliehen.

Eindrücke ans dem neuen Landtag .
I ., einer gut besuchten öffentlichen Versammlung der

Stuttgarter Fortschrittlichen Bolkspartei
cm Stadtgartensaal , die von Hofslaschnermeister Bötter
geleitet wurde,

'
sprach der Landtagsabg . Schees über

seine Eindrücke in den bisherigen Sitzungen des neuen
Landtags , Das erste bedeutende Ereignis in demselben
war bcla .nntlich die Wahl des Präsidiums , an der sich die
BoMparte : mir aller Energie beteiligt hat . Tie Bolks -
- arlei trage also an der gegenwärtigen Situation keine
Schuld, doch freue sie sich, daß eS so gekommen sei , vor
«lsim, weil nun .Hausmann nicht parlamentarisch matt
gesetzt wurde . Redner anerkannte übrigens , daß das ge¬
genwärtige Präsidium redlich bestrebt sei , eine glatte Ab¬
wicklung der Geschäfte zu ermöglichen . Auch die Haltung
der Deutschen Partei bei dieser Gelegenheit beurteilte
er anerkennend lind begrüßte , daß sie den Lockungen nach
rechts widerstanden habe. Die Eindrücke der General¬
debatte seien nicht ungünstig gewesen . Man habe das
Bestreben gehabt , möglichst sachlich zu bleiben und rasch
M Tat überzugehen . Einige Entgleisungen des Zen¬
trums und der Konservativen konnten natürlich nicht un¬
erwähnt bleiben . In der Debatte selbst habe der Mg .
Baumann wertvolles Material für die Wirtschafts - und
^ etkehrspolitrk geliefert . Außerordentlich inhaltsvolle
Reden seien jedoch vor allem von Liesching und Gauß ge¬halten worden . Was die Stellung der Regierung anbe-
JW , sv habe ihre Energie in Bezug auf , die Staat .sverein ?
fachung stark nachgelassen , was sich vor allem in der Frageder Abschaffung der Kreisregierungen gezeigt habe . Erfreu¬
lich jedoch sei ihre Haltung in Bezug auf das Hilfsrichter -
Aesen und in Kunstsragen gewesen . Hoffentlich werde die
Regierung diesen Standpunkt auch . bei , einem weniger hof¬

fähigen Künstler als Theodor Fischer ein nehme» . M
werde zwar versichert, daß . bei dem Ministerwechsel kerne
politischen Gründe mitgespielt haben , doch sei nicht abzn -
leugnen , daß der Minister von Pischek die Türe etwas stark
ins Schloß geworfen habe, was man nur in der Erregung
tue . Im allgemeinem sei zu hoffen , daß .auch im neuen
Landtag positive Arbeit zum Wohl des Volkes geleistet
werde , wenn auch unter erschwerten äußeren Umständen . ,
Tie völksparteiliche Fraktion werde es dabei nicht fehlen
lassen .

Diesem .Vortrag voraus grug ein Vortrag von Ttao :-
psarrcr Es en wein , Markgröningen über das Hand¬
werk in Geschichte und Gegenwart . Ter Redner
gab einen interessanten Ueberblick über die Entwicklung
des Handwerks von seinen Uranfängen bis zu den, heutigen
Tag , aus dem er die Folgerung zog , daß das Handwerk
heutzutage ein lebensfähiger , wertvoller und notwendiger
Bestandteil des Volksganzen sei, für den die Bolkspartei
stets mit aller Kraft einzntreten gewillt sei . An der Dis¬
kussion, die sich an beide Vortrüge anschloß, beteiligte sich
u . a . auch Landlags -rbg . Fischer . In seinem Schluss¬
wort konnte der Vorsitzende mit Genugtuung feststellen,
daß beinahe die gesamte fortschrittliche Landragsfrnktion
im Saal awvesend war .

«
Rantsky uns die Hilvettbrandev.

In der „Neuen Zeit " hält Kautsky, der Hohepriester
der reinen Lehre , mit den württembergischen Genossen, die
an der „monarchischen Temonstration " der Landtagseröff -
nung durch den König teilgenommen haben, eine scharfe
Abrechnung. Er bestreitet , daß es von dem Partei¬
interesse geboten gewesen wäre, sich über den Beschluß des
Parteitages hinwegzusitzen. Eine Bestimmung darüber, daß
ein Abgeordneter sein Mandat nicht ausüben dürfe, der sich
dieser monarchischen Temonstration entziehe, enthalte keine
Verfassung und keine Geschäftsordnung. Und das Wohl¬
wollen des Königs höher einzuschätzen als die Macht des
Proletariats , sei grundverkehrt. Um aber das Verhalten
der württembergischen Parlamentarier als besonders ,
parteischädigend zu kennzeichnen , schreibt Kautsky :
„Eines der kräftigsten Machtmittel , über das unsere Geg¬
ner verfügen, ist das Ansehen der monarchischen Staats¬
gewalt . Dieses Ansehen zu stärken , steht im direkten Wi¬
derspruch einer proletarischen Partei . Nichts aber vermag
der Monarchie höheres Ansehen, den Anschein größerer Kraft
zu verleihen, als wenn ausgesprochene Republi¬
kaner ihr huldigen , oder auch nur zu huldigen scheinen .
Aus dem Schema der Kraft entspringt oft mehr Macht,
als aus wirklicher Kraft, und die scheinbare Untertänigkeit
bisheriger Gegner erhebt den Herrscher , dem gehuldigt wird,
oft mehr als wirkliche Untertänigkeit gedankenloser Unter¬
tanen . Wenn Sozialdemokraten an monarchischen Demon¬
strationen teilnehmen, hebt das die Monarchie noch in grö¬
ßerer Weise, als wenn Untertanen , bei denen man es bis¬
her gewohnt war, und die dies allein geschäftsmäßig taten .

»Es bedeutet einen Sieg der bürgerlichen Staatsgewalt ge¬
gen die im . Kamps gegen die Staatsgewalt aufkommenden
Volksschichten . Es erweckt in den Massen den Anschein un¬
serer Ueberzeugung von der unerschütterlichen Kraft der Mo¬
narchie und die Aussichtslosigkeit der Bestrebungen reiner
Demokraten. Wir müssen den falschen Glauben zerstören,als sei die bürgerliche Staatsgewalt eine Macht so un¬
widerstehlicher Art , daß sich alles vor ihr beuge, auch die
Demokraten .

"
Tie Kreuzzeitung bemerkt hierzu : „ Diese Offen¬

herzigkeit des sozialdemokratischen Parteitheoretikers verdient
allgemeine Beachtung . Schärfer als hier ist bis jetzt die
Monarchen - Feindschaft der Sozialdemokra¬
tie nicht kundgegeben worden. Wir wollen darum dem Ge¬
nossen Kautsky die Mahnung an seine republikanisch gesinn¬
ten Parteigenossen , sich monarchischen Veranstaltungen sern-
zuhalten, nur unterstützen . Es ist ja auch ein von steigen¬
dem Größenwahn des sozialdemokratischen Führers zeugen¬
der Widersinn , wenn Kautsky behauptet, durch „Huldigungen
von Republikanern" werde das Ansehen der Monarchie ge¬
stärkt . Jedermann weiß ja, daß solche „Huldigungen " er¬
heuchelt sind und jedem königstreu Gesinnten tut es weh ,die Traditionen einer Monarchie durch ihre schlimmsten
Feind« mißbraucht zu sehen . Wird doch bei solcher Ge¬
legenheit in geradezu zynischer Weise als Zweck ihrer nro-
narchischen Huldigung das Erreichen von Vorteilen für ihre
republikanischen Bestrebungen zugegeben und durch solch wi¬
derwärtiges Verhalten soll der Monarchie auch nur der
Schein eines höheren Ansehens verliehen werden? Ach nein ,
Genosse Kautsky, die Monarchie ist in den deutschen Län¬
dern fester fundiert, als die Umstürzler glauben und das
werden sie auch an sich selber noch erfahren.

"

Httttftztzrj, - 29 . Jan . Die Gründung von neuen Wan -
verarbeit s p ä t t e n Ln Künzelsau , Schrozberg und Mer -
genthym ist,bx .sAlositz« ; die Betriebseröfsnung kann auf 1 .
Oktober in Aussicht genommen werden.

Stuttgart , 28 . Jan . Den -hiesigen Wirten fällt Heuerder Aschermittwoch zu früh. Sie sehen sich dadurch , daßdie stisle Zeit schomam 5. Febr . beginnt , in ihrem Geschäft be¬
schränkt und sind deshalb bei der Stadtdirektion wegen einer
Verlängerung , der Faschingszeit bis zum S3 . Februar vor¬
stellig geworden. -

Larrffen a . R ., 28 . Jan . Ein junger Mann aus Böt¬
tingen , der hier bei seinem Bruder weilte, machte sich durch
größere Geldausgaben verdächtig. Bei näherer Untersuch¬
ung stellte es sich heraus, daß er in Frankfurt in den
letzten Tagen einem Dienstmädchen 8500 Mark gestohlen hatte.Von dem Geld waren 700 Mark bereits verpulvert . Außerdem
hat der Dieb allerlei Heiratsschwindeleien betrieben. Er
wuttw verhaftet und ans Amtsgericht . Besigheim eingeliefert .

Eßlingen , 28 . Jan . Dir Stadtgemeinde Eßlingen
hat mit dem Heilbronner Bankverein ein 4proz.
Änlehen von 590 000 Mark abgeschlossen . Dasselbe gelangtalsbald in Stücken von 500 und 1000 Mark zum Kurs
von 97Vs Proz . zur Emission.

Kirchhcim « . T - , 28 . Jan . Tie eva .n .g . Geistlich¬keit hat einen öffentlichen Ausruf gegendas Fast¬
nachtstreiben auf der Straße erlassen und den Ver¬
einen zu erwägen gegeben, ob sie nicht auch aus eine Fast -
nachtsuutcrhaltung verzichten wollen .

Rottweil , 28 . Jan . Nach einem Verhör vor dem Unter¬
suchungsrichter wurden der frühere Güterbeförderer von
Schwenningen und jetzige Fabrikant Martin in Obern-

< darf a . N . und seine Frau unter dem dringenden Verdacht
der Anstiftung zum Meineid in Untersuchungshaft genom¬men. Tie beiden Verhafteten sollen in einem Alimentati 'sns -
prozeß des Ehemanns einen übelbeleumundeten Menschen in
Schwenningen bestimmt haben, der Wahrheit zuwider zu be¬
schwören , er habe, mit der Kindsmutter gleichfalls verkehrt .
Ter Betreffende leistete den Eid und wurde kürzlich wegen' Meineids m Hast genommen.

Plochingen , 28 . Jan . Ter Landesverband des I u n g-
liberalen Vereins Württembergs hält am 1b .
Februar seinen mit einer öffentlichen Partewersammlung ver¬
bundenen Verbandstag Hier ab.

Mm , 28 . Jan . Das '
längst zur Ausführung beschlossene

Volksbad , das zwischen Rathaus und Donau zu stehen
kommt , soll nun , nachhem die Pläne umgearbeitet und ver¬
schiedenen Wünschen in Bezug aus Erhaltung des altertüm¬
lichen Stadtbildes angepaßt worden sind- bis Ende nächsten
Jahres fertiggestellt sein . Die Pläne lagen gestern dem
Bauausschuß vor und fanden dessen Genehmigung .

- -z (

Nah und Fern .
Im Fieber .

In einem Fieberansall sprang in Stuttgart eine 31'
Jahre alle Frau , die an Lungenentzündung ertrankt ist, aus!
dem Fenster ihrer im zweiten Stock eines Hauses in der
Ostendstraße gelegenen Wohnung in den gepflasterten Hof.Tie Kranke wurde ins Karl-Olga-Krankenhaus verbracht , wo
der Arzt erhebliche innere Verletzungen feststellte .

Amtsunterschlagung .
Postverwalter Hasis in .Bartenstein OA . Gera -

bronn wurde aus Antrag eines Postrevisyrs verhaftet und
an das Amtsgericht Langenburg eingeliefert . Man sprichtvon einem Fehlbetrag von 700 Mark Ter Verhaftete war
als dienstwilliger , freundlicher und zuvorkommender Postbe¬amter sehr beliebt.

Lebendig verbrannt .
Die 75 Jahre alte Wagners -Witwe Kath. Grüzinzeuin Hohenhaslach kam aus bisher noch unaufgeklärte

Weise dem Ofen zu nahe. Als der eigene Sohn ihre Hilfe¬
rufe hörte, stand die Frau in Hellen Flammen vor ihm Md
hat sich so verbrannt, daß sie sofort ins BezirkskrankenhauA
geschafft werden mußte, wo sie nach 3 Stunden an den Brand¬
wunden gestorben ist.

Kunst und Wissenschaft .
Thcatersorgen der Stadt Esten .

Ans Essen wird berichtet : Die Bereinigung des vor
einem Jahr gegründeten Rheinisch-Westfälischen Volkstheatersmit dem Essener Stadttheater war von dem Direktor des Volks
theaters angereg! worden. Er beabsichtigte als Regisseur?
unter dem Direktor des Stadttheaters die Leitung des Volks¬
theaters weiterzuführen. In einer Sitzung beschlossen die
städtischen Deputationen , den Antrag auf Uebernahme des
Volkstheaters sowie auf Vereinigung des städtischen Theatersund Wetterführung aus eigene Rechnung ab zulehnen .
Die künstlerischen Leistungen des Bolkstheäters wurden an¬
erkannt, sodaß die Ablehnung nur aus finanziellen Gründen
erfolgt . Tie Deputation faßte weiter die Schaffung eines
neuen Theaters ins Auge . Ein Stadtverordneter stiftete so¬
fort 30 000 Mark zu diesem Zwecke.

Spiel und Sport nud LuftschiffahrL
Das Programm fün de» Prinz Heinrich -Flug 1S13 -

Das Programm für den Prinz Heinrich-Flug 1913 ist
jetzt vollständig ausgestellt. Ter Wettbewerb findet nach den
internationalen Bestimmungen statt . An ihm können 3)
deutsche Offiziere auf Flugzeugen einer deutschen Heeresver¬
waltung pder der Marineverwaltung teilnehmen ; tz) Flug¬
zeugführer deutscher Reichsangehörigkeit, d . h . aktive Offi¬
ziere oder Offiziere des Beurlaubtenstandes oder Flieger , die
einem Verein der Südwestgruppen des T . L. V . angehörenund vqm Vorstand des Vereins vorgeschlagen werden. Be¬
dingung für die Wettbewerber ist, daß sie mindestens zehn
Flüge mit Passagier unternommen haben, . Uebung im Gleit¬
flug besitzen und wenigstens einmal eine Höhe von 800 Me¬
tern erreichten . Ferner müssen sie ununterbrochene Flügevon wenigstens einstündiger Dauer ausgesührt haben. Jeder
Flieger muß einen Passagier mitnehmcn, der entwedac akti¬
ver Offizier , ein mit Uniform verabschiedete » Offizier oder
Offizier des Beurlaubtcnstandes sein muß . Tie HöchstzWder Flieger mn Zuverlässigkeftsshrg ist/für die MtegöM -
3 ) auf 12 , für b ) auf 9 beschränkt worden An den Aüf -
klärungsübungen können sich auch Wettbewerber/beteiligen ,die am Zuvcrlässigkeitsflug nicht teilgenommen , hhben . Fürdie Ausklärungsübungen ist die Zahl der Teilnehmer bei Ka¬
tegorie b) auf 4 festgesetzt worden. Tie Bewertung richtet
sich bei den Etappen nach der Leistung der Gcsamtflugdauer.
Für die Berechnung ist maßgebend die Bauart des Flugzeugsund die Motorstärke, wobei die schwächeren Motoren eine Vor¬
gabe erhalten . Wenn ein Flieger am vorgeschriebenen Tage
nicht stattet, sondern erst am nächsten , dann wird die Flug¬zeit für diese Etappe mit 50 Proz . bewertet. Die Ausgabenfür die Aufklärungsübungen stellt der Chef des Generalstabesder Armee. Hierfür erfolgt die Bewertung nur nach mili¬
tärischen Rücksichten . Bedingung für die Flugzeuge ist, daß
sie in Deutschland hergestellt sind ; nur die Motoren dürfen
beliebiger Herkunft sein . Der svlug beginnt am Sonnabend
den 10 . Mai in Wiesbaden mit der Vorprüfung der nichtder Heeresverwaltung gehörenden Flugzeuge . Pfingstsonn¬
tag den 11 . Mai findet die erste Etappe des Fluges statt, die
von Wiesbaden nach Kassel führt, mit einer Zwischenland¬
ung in Gießen . Pfingstmontag den 12 . Mai geht die zweite
Etappe von Kassel nach Koblenz. Tann wird ein Ruhetag,
eingeschoben . Mittwoch den 14 . Mai geht der Flug von
Koblenz nach Karlsruhe . Ter 15 . Mai ist ein Ruhetag in
Karlsruhe . 16 . Mai vierte Etappe des Fluges von Karls¬
ruhe nach Straßburg mit einer Aufilärungsübung bei Stutt¬
gart . lc . Mai Flug Straßburg -Freiburg -Stratzburg miteiner Aufklärungsübung südlich dieser Orte . In den ein¬
zelnen Etappenorten finden lokale Wettbewerbe statt, an denen
jedoch die Flieger des Zuverlässigkeitsfluges und der Auf- '
i'lärnngsübungen nicht teilnehmen dürfen . Bor dem Ueber-
fliegen von Festungen wird die sportliche Leitung feststellen ,daß der Klügzeugführer und sein Passagier keine photogra¬
phischen Apparate mitnehmen . Tie Preise bestehen 1 . aus dem
Ehrenpreis des Kaisers für denjenigen besten Wettbewerber,der bei dem Zuverlässigkeitsflug die geringste Gesamtslug-
dauer erzielt und hie die Aufklärung Übungen mit Erfolg er¬
ledigt ; 2 . dem Ehrenpreis des Prinzen Heinrich von Preußenfür die beste Leistung bei den Auftlärungsübungen ; 3 . Zuver-
iäsfigkeitspreise ; 4 . Aufklärungspreise . An Geldpreisen stehen70 000 Mark zur Verfügung . Das Preisgericht besteht aus
Offizieren des Großen Generalstabes und einem . Mitglied ,der Oberleitung . Obmann des Schiedsgerichts ist Geh. Ne -
gierungsrat Prof . Tr . Hergesell-Straßburg . Die Nennungenfür d«w Zuverlässigkeitsflug haben vom 1 . April bis läng -'
stens 2q . April zu erfolgen. Für die Aufklärungsübungen
ist der Nennungsschluß für die Teilnehmer der Kategorieb) auf den 5 . Mai , der Kategorie 3 ) aus den 14 . Ma -
ftstgelegt . Sämtliche Nennungen sind dem Arbeitsausschußdes Fluges , dem Verein für Luftfahrer, Straßburg i . E
einzureichen.
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A «S Stadt , Bezirk und Umgebung .
Turnerisches. Letzten Sonntag fand in Neuenbürg

im Gasthaus zum . Anker" eine Zusammenkunft des techn.
Ausschusses des «Unteren Schwarzwald -Turngaues" statt,
an welche sich eine gemeinschaftliche Sitzung des Gauaus¬
schusses anschloß . Als Beratung galt das in Feldrennach
abzuhaltende Gauturnfest , welches auf den 20 . Juli d . I .
bestimmt wurde. Der techn. Ausschuß stellte für obligat .
Hebungen Keulenübungen , Steinstoßen , Weithochsprung,
die Minimum und Maximumpunkte fest. Anläßlich des
50jährigen Bestehens des Gaues, welches durch eine Feier,
für welche der Tag später bestimmt wird, im Gasthaus zum
«Anker" in Neuenbürg vorgesehen ist, soll durch eine Broschüre
noch besonders gewürdigt werden Hr . Gauturnwart Groß¬
mann -Höfen wurde als Delegierter zum deutschen Turnfest
nach Leipzig bestimmt . Die in der städt. Turnhalle statt¬
gehabte Turnwartsversammlung beschäftigte sich mit den
Keulenübungen usw . Die nächste Türnwartsversammlung
soll im Februar in Höfen stattfinden.

Calmbach . Das Forstamt verkauft im schriftlichen
Aufstreich am Mittwoch den 12. Februar Nadel -Stamm¬
holz , Langholz und Abschnitte .

* Die städt. Armenbeschäftigungs -Anstalt Stuttgart

vergibt am Montag den 10 . Febr . 1913, abends 6 Nhr
1000 Rm . buchenes und 3800 Rm . weißtannenes Scheiter¬
holz und sind die Lieferungstermine für Buchenholz spä¬
testens bis 15 . Juni 1913 und für das Tannenholz bis
spätestens 15 . September 1912 . DaS zu bezahlende Meß¬
geld beträgt 30 Psg . pro Rm .

Deutscklarrds Aufschwung wird in einem Buch
der Dresdener Bank wie folgt skizziert : Bevölkerung 1910 :
über 64 Millionen ; Zunahme seit 1875 gegen 57 proz.
(wogegen dis Bevölkerungszunahme Englands in derselben
Zeit 37, die Frankreichs nur 8 proz. beträgt ) . Die Staats¬
einkünfte beliefen sich 1911 auf 8 '/, Milliarde, in England
nur auf 4 '/, , in Frankreich nur auf 3,6 Milliarden. Die
Staatsschulden betragen auf den Kopf der Bevölkerung
316 Mark, in England 339 , in Frankreich 6- 6, in den
Bereinigten Staaten 45 Mark. Vor 30 Jahren zahlten
nur 30 proz. Staatssteuern, jetzt zahlen 60 proz. der Be¬
völkerung. Die deutschen Sparkassen haben die enorme Summe
von 16 Milliarden Einlagen , die Englands4.4,die Frankreichs
4.5 , die der Verein . Staaten 17 Milliarden. Die Militär«
ausgaben betragen bei uns auf den Kopf der Bevölkerung
21,17 Mark, in England 32,18, in Frankreich 27,08 M .
Die deutschen Kohlenvorräte sollen nach derselben Quelle noch
für 1000 Jahre reichen , in Englands. 300, Frankreich für 500.

Jahre. Seit 1885 ist die deutsche Kohlenförderung um
201 proz. gestiegen , die der Verein . Staaten um 351, die
Englands um 66 und die Frankreichs um 96 proz. Im
Auslandshandel stehen wir dagegen zurzeit noch zurück ;
der englische beläuft sich im Jahre auf 21 Milliarden Mk.,
der deutsche auf 17,8 und der französische auf 14,5 Milliar¬
den . — Unser Eisenbahnnetz beläuft sich auf 61148 Kilo¬
meter, das euglische auf 37579 und das französische auf
49385 Klometer. 1911 beförderte die deutsche Post 6.7
Milliarden Pakete, die englische 5.2, die französische 3,8
Milliarden . — Da sieht man wenigstens, daß aus unserer
rastlosen Arbeit , denn doch etwas herausgekommen ist.

Letzte Nachrichte».
London, 29 . Januar . Wie das Reutersche Bureau

erfährt, wird der serbische Geschäftsträger Gruitsch heute
nachmittag 3 Uhr Reschid Pascha die Note der Balkanver¬
bündeten überreichen, in der der Abbruch der FriedenSver-
Handlungen anxekündigt wird . Die serbische Delegation
wird London spätestens am Sonntag , wahrscheinlich jedoch
schon am Sonnabend verlassen und sich nach Belgrad begeben.

Druck und «erlag der Sornh. L-ofmannsKrn Buchdrucker«
in Wildbad . — veroutwortlW : L. Reinhardt daselbst.

Lvang. Kirche« - EH-r.
Die früheren aktiven Mitglieder , welche noch im Besitz

von Noteubücher « sind, werden dringend ersucht, dieselben
dem Unterzeichneten zurückzugeben . Es fehlen verschiedene
Exemplare „Heim" sowie „Hundert Lieder" . Die
Neuanschaffung der fehlenden Bücher würde dem Knchen-
chor bedeutende Kosten verursachen .

Im Auftrag : Herrmau«.

KiMeittt«,
Neitt -Lei «e«

Gekilötvare«
alle Breite« alle Preislage «

nur beste Fabrikate
biete trotz dem hohen Stand der Leinengarne zu diesjäh¬
rigen Preisen weiter an, da ich mich durch große Ab¬
schlüsse rechtzeitig gedeckt habe.

Das Einweben von Namen geschieht bei einer Ab¬
nahme von 10 Dutzend kostenlos für

Feroiclteii , HMWr , WWr
Fertige Bettwäsche »ud Anfertigung von Bett¬
wäsche in jeder Preislage mit Appebikationen , Hohlsaum ,
Feston , Durchbrüchen und Klöppeleinsätzen in eleganter

tadelloser Ausführung .
Ueber«ah« e kompletter Ausstattu«ge«.

PH. Bosch, M« .
Mitttt

'
s

Wkchllm
„Elegance"

Weuheiiü
Der Hüftenformcr „ Elegauee " mit seinen Gerade -

frontschnitt bewirkt , daß der Unterleib gestützt, der Fettan¬
satz verdrängt und eine schlanke Erscheinung erzielt wird .

„Elegauee " besitzt straffe Gummieinsätze, die durch
die Atmung und Bewegungen wie eine fortdauernde Massage
auf Unterleib und Hüften wirken .

„Elegauee" nach dem Wochenbett getragen, bringt
den Unterleib in seine ursprüngliche Lage zurück.

^ iniri Lauvr
LorLsttsu - uuä §LMtLts -Zxs 2ig.lA68ekLtt
Hauptstraße 01. Hauptstraße 01

8oIloIIti8t ;ti6

LulrvlMii , kol2UvK6U

Adolf Uumenlhal.
empfiehlt billigst

Kclrnclfchen
in großer Auswahl

„Teufels " Mars -Gamasche
beste Wickel-Gamasche

Mars -Ban -
Sweater , gestrickte Jacke«, Herre« - u«d

Dame«weste«
bei

Geschwister Horkheimer.

SH «HWare« - <öesHäft
Wilhelm Lutz,

Schuhmacher, Hauptstraße 117.
empfiehlt sein gut sortiertes Lager
autgearbeiteter Schuhe «. Stiefel

^eder Art für Herre «, Dame»,
Kuabe «, Mädche« «. Kinder in Sommer-
und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gum »,
migalofche «, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter,
Preise billigst. Sorgfältige Ausführung nach Maß . Repa¬
raturen rasch u . billigst.

LinrillK
von

KesclMs -
Lll88lLll<1kll

und

bewirkt allerorts, er-
folKreicli, rascli und

billig

Mlk . Lvrkl«,
ReelitsaKSntur undln -

kassobllro
TVIILInä ,

l 'el . 97 1?el. 97
SONSt . k

'
orlIerUllAell Könix-Larlstrasse

— ^ eder ^ .rt — Villa Oe konte
aucli rweilelliakter

LrinittelunA des ^ .ukentkalls entwichener
Lcluiläner.

Ickten Ä'e a»/ ck«n
LÄr-

Lau/ von

' '-4 >; n 1 , ,

lkterW

Die

Oberamtssparkaffe Neuenbürg
— gegründet 18SS — müudelficher —

nimmt
Spareinlagen

von allen Bezirksangehörigen entgegen.
Zinsfuß 4 ProM.

Halbmonatliche Verzinsung.
Kostenlose Ueberweisung von und nach anderen deutschen

Sparkassen ohne Zinsunterbrechung .
Kostenfreie Vermittlung von Einlagen und Rückzahlungen

durch Herrn Stadtsteger Gutbub in Wildbad .
Postscheckkonto Stuttgart Nr . 1804 . FernsprecherNr . 34.
Girokonto bei der Württ . Notenbankin Stuttgart .

a» «ack Qtte

Ltzolillv , WmiLsliibtz

VorLÜKl . alte und neue IVeiv«
/ . ----- IM ^ U88vK»» K . . -— L

Turn¬
verein
Wildbad.

- i

Reue
Liuse«, Erbse«, Bohne«, getr. Schueidebohue«,Zwetschgen , Aprikosen , Dampfäpfel sowie la . süße
Califoruische

Nfla «« r« uuö Mr «r«
ab frischer Sendung empfiehlt billig

Drogerie Haus Gruuduer Nachflg .
Herma«« Erdma««.

empfehlen wir :
8eIrUr2vii aller ^rl , 8pil -ü6ii-ltrriAei>,
I 'Lelm , LeLarpe8 , vmsolilsAe -rUelivr ,
L »8elivLtveIi «r , LraAvu , Arni86tietteii ,
Krawatten , Üaiul86liutie , üy8v » 1räKvr

zu sehr billigen Preisen .
Keschrviftev Isrerrnö.

Freitag, den 31 . Jan . abends
8 Uhr

Turnstunde
Vollzähliges Erscheinen dring-
end notwendig. Unentschul -
digtes Fehlen kann nicht mehr
berücksichtigt werden.

I . Eitel ,
Stellv. Turnwart.

FM eiWtrojfeii
ist eine größere Sendung sch.
Wessina -

Kitronen
Hans Grundner Nachflg .

Herm . Erdma»».

B« i
klusten

Heiserkeit
nehme man
Neieke^s

j

Täglich frische
Süßrahrn-

Wulter
sowie prima Schweine¬
schmalz empfiehlt

Chr. Batt , Ww .

Hüfttütmfeil
Nur echt mitMarke Lleckieo

IlcrscHenbrev
a«S der Brauerei Netterer, Pforzheim

lrvll mi<l (lmilttzl
WM- i« ganze» «ud halbe« Flasche» -M«
empfiehlt

Otir Weimert ,
RathauSgaffe .

Prima reifen
Limburgerkäse
empfiehlt

Chr. Batt , Ww.

Fl . 50 Pf .
Arnica 10, Eu -I
calypt. , Salbeil
sek, Anni« 7 /
Pimpin . 1b,de-D
stilliert mit
Soritrect .

Eine

Vodmms
s oder L Zimmer samt
Zubehör hat bis 1 . April
zu vermieten.

Wer s. d . Exp . d . Bl. 6

Tüchtiger
- Arbeiter

lndet Beschäftigung im
Wiudhof -Sägewerk.

«A LT r r 0 L
Katarrhboubous

DaS Beste gegen

Hüfte», Wüiffe»
u. Heiserkeit, in Pack, ü 20
Pfennig bei
E Hammer , Chocol . - Haus -

Gutkochende
Grbfen und

Linsen
sowie echte Frankfurter -
Bratwurst

GroßmarmS
Delikateffengeschäft .
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